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fg ist das Goethe Schicksal „Hzrmann und Doro- 
ihea‘, — die Liebe eines jungen Mannes zu einem 
Mädchen, das heimatlos mit einem Flüchtlingszug über 
den Rhein nach Deutschland kam. In allen Jahrhunderten 
wiederholt sich dieses Schicksal. 
1929 in Canada. Die $onne sengt unerbiitlih vom 
Himmel auf die Weizenfelder herab, für die Farmer 
lohnt es bei der großen Dürre nicht mehr, zu ernten 
Ein Jahr später reißen nicht endenwollende Staub- 
stürme den kostbaren Mutterboden von der Erde. 
Und es kann kein Regen mehr kommen, auc viele 
Jahre hindurh nicht mehr, denn die regenschaffenden 
Bergwälder sind abgeholzt, es kommt nur noch Staub 
Von den Farmern verläßt einer nach dem andern das 
Land, um das sie jahrelang gekämpft haben. Und so be- 
treten nach vielen Jahrzehnten die deutschen Farmer 
zum ersten Male wieder deutschen Boden, so 
arm, wie sie ausgezogen sind. — Unter ihnen 
ist die Farmerstochter Dorothea 
Über dem Gutshaus Goren mit seinem 
Herrenhaus bricht strahlend der junge Morgen 
herein. Hermann, der Sohn des Gutsbesitzers 
Freiherr von Goren, verteilt die Arbeit. Und 
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obwohl es diesmal so aussieht, als gäbe es so g 
Vater und Sohn doc ernste Gesichter. Das Gut i 
jährige Ernte ist bereits verpfändet. Der Landbankı 
Freund von Gorens, der mit seiner Tochter Helga 
kann mit der Deckung dieser Schulden seine Bank 
Verkauf des Gutes 
hat, ihr eigenes P° 
Sanierung des Gu 
Bahnstation, ein . 
um dringende Hilf 
Helga zu den Far 
Dorothea. Hier w 
weiblichen Schönh: 
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für gerechte Verte 
Verzweifelten Tro 
hat, fährt er mit H 
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gefährten verlasse 
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kann, sich in der 
daß die übrigen B 
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pelte Ernte, so haben 

uldet, auch die dies- 

t Barnstorff, ein aller 
as Gut gekommen ist, 
ht mehr belasten. Der 
drohend näher. Da erbietet sich Helga, die Hermann sehr gern 
mögen im Vertrauen auf die Tüchtigkeit des jungen Goren zur 
ulegen. Auf Goren trifft die Meldung ein, daß unten, auf der 
n deutschen Farmern aus Canada liegt, und die Gutsbesitzer 
Interstützung gebeten werden. Hermann fährt zusammen mit 
erunfer zur Bahnstation, und hier sieht er zum ersten Male 
it sih nun das Goethe-Schicsal. Dorothea in ihrer scheuen 
mi Hermanns Sinn vom ersten Augenblick an gefangen, Er 
nur Dorothea. — Dorothea, die den Hilfebedürftigen hilft, die 
er Lebensmittel sorgt und die:mit herzerfrischender Güte den 
icht, Nachdem Hermann die Lebensmittel und Kleider verteilt 
rück auf das Gut. Aber gleich wieder zieht es ihn von neuem 
j jetzt bittet er Dorothea, als Hilfe bei der Ernte auf das Gut 
illigt schweren Herzens ein, denn sie muß nun ihre Leidens- 
rig schauf sie dem entschwindenden Zuge nad. 

eine neue Heimaf gefunden, Hermann hilft ihr, wo er nur 
1 Umgebung zurectzufinden, so daß es leichter zu tragen ist, 
r des Herrenhauses sie kühl und Abstand wahrend behandeln. 
ı der Gutsschreibstube, beim nahen Gewitter hilft sie, die Ernte- 
v. Goren und die alte Haushälterin des Gutes, Tante Frieda, 
manns für Dorothea mit unzufriedenen Augen an. Auch Helga 
dien sie und Hermann getreten ist, und sie überredet ihren 
ise. Dorothea spürt, daß sie den Plänen des alten Gutsherrn 
acht will sie das Haus verlassen, sie wird aber von Hermann 
zt offenbaren sich beide gegenseitig ihre reine, starke Liebe. 
n eilig abgereist, der Abschied war kühl und befremdend. 
en dieser Wandlung gegenüber, er halte sich eingebildet, daß 
auch zwischen Helga und Hermann alles ins reine käme. Er 
eld aufzufreiben, doch ohne Ergebnis kehrt er zurück, während 
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auf seinem Hofe indessen das Erntefest gefeiert wird. 

Als Dorothea bei dem Fest von einem Beirunkenen 

belästigt wird und Hermann scützend für sie ein- 

springt, da entlädi sich die Wut Gorens. Er weist Doro- 

thea mit heftigen Worten vom Hofe, Hermann will be- 
gütigen und vermitteln, aber als auch seine Versuche an dem Starr- 
sinn des Alten zerbrechen, verläßt er mit Dorothea das väterliche Haus 
Berlin. — Hermann auf der Arbeitssuche. Von Haus zu Haus eilt er, 
niemand kann ihn gebrauchen. Dorothea hat Arbeit in einer Näh- 
stube gefunden, aber ehe sie sich eingearbeitet hat, um soviel wie 
die anderen zu schaffen, ist sie auch schon wieder draußen. Man haf 
keine Zeit zum Warten. Und auch mit der ganzen Gemeinheit der 
Menschen kommt Dorothea in Berührung. Von ihrer Zimmerver 
mieterin wird sie auf dem Boden einquartiert, da die Frau Hermanrı 
und Dorotheas Zimmer an einen Besserzahlenden vermietet. Als 
dann der Portier und später sogar die Polizei die ahnungslose Doro- 
ihea wegen des verbotenen Wohnens auf dem Boden zur Rede stellt 
da spielt die Wirtin di Unschuldige — Dorothea müsse sich ohne ihn 
Wissen auf dem Boden eingesclichen haben. Aber Doroihea ver 
teidigt sich tapfer, sie bleibt keine Antwort schuldig, und die Ver 
mieterin macht mit der Polizei Bekanntschaft. — Und der Hunger stell 
sich ein, der unerbittliche Gefährte der Armut. Als Hermann unc 


Dorothea an einem Gartenrestaurant vorbeikommen, da treibt es Hermann zu 
einer Verzweiflungstat. Er bittet Dorothea zu warten und gehf dann auf einen 
wildfremden Herrn im Restaurant zu, erklärt diesem mif kurzen Worten seine 
Notlage und bittet ihn, seine Frau zum Essen einzuladen. Der Herr ist ein mit- 
fühlender Mensch, er versteht es sogar, der ahnungslosen Dorotheavorzumacen, 
daß er ein alter Freund Hermanns sei, dern es ein besonderes Vergnügen be- 
reite, Hermann und seine Gattin einladen zu dürfen. Als man Hermann end- 
lich einen Verwalterposten anbietet, aber ausdrücklich einen Ledigen verlangt, 
da fühlt Dorothea, daß sie Hermann bei der Arbeitssuche nur hinderlich ist, 
ünd heimlich verläßt sie ihn. — In Goren hat der alte Baron Konkurs anmel- 
den müssen. Die Bank des Hauptgläubigers hat das Gut unfer Zwangswirtschaft 
gestellt. Hermanns Vater ist gänzlich zusammengebrochen, er läßt auf dem Gut 
jetzt alles seinen Gang gehen. Da erscheint Dorothea in Goren. $ie teilt dem 
Vater Hermanns Adresse mit, dann sagt sie: „Sie können Ihren Sohn zurüc- 
holen, ich bin nicht mehr bei ihm.“ $o fährt also jetzt die alte Haushälterin 
nach Berlin, um Hermann zur Rückkehr zu bewegen. Hermann ist 

irostlos über das Verschwinden Dorotheas, als ihm jetzt Tante Frieda 

das drohende Schicksal seiner Familie und der freuen Angestellten 

vor Augen hält, da willigt er ein, heimzukehren. In 

Goren vergräbt er sich in die Arbeit. Dabei forscht er 

vergeblich nach Dorothea. Und was dem Sohn nicht ge- 

lingt, glückt dem Vater, er kann dem vor Glück fassungs- 

losen Hermann seine Dorothea wieder zurückbringen. 
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